
234 Li-t?rarische Umschau.

beigegen, desgleichen ein Verzeichnfs der Buchdrucker. em Fleiße des Ver-
fassers gebührt alle AÄAnerkennung.

PF KınterRalgern.

Fürstabt Martin Gerbert Von Sf. Blasıen Iın Lebensbild us dem
Jahrhundert. Von BTIITNEZin

orb 1916 (3 5.) SCr Komm.-Verlag aul Christian,
i1ıne kurze geschichtliche Skizze bringt dıe wichtigsten aten über

die €] Blasıen un AaUus dem en ihres größten es knappe NO-
tizen über Abstammung, Jugend und 1nirı 1NS Kloster. Ausführlicher
wird dann die wıissenschaitliche und lıterarısche Tätigkeit Gjerberts VOT9C-
tührt Die gelehrten theologischen und historischen Arbeiten werden nıcht
bloß trocken registriert, sondern auch gewürdigt und in ihrem Werdegang
betrachtet. Aus der historischen Epoche SINd seine Arbeıten Z Geschichte
des Österreichischen Herrscherhauses un die bahnbrechenden er SA D:
CGjeschichte der Kirchenmusik eingehender besprochen, desgleichen seine
Cjeschichte des Schwarzwaldes. uch sein Walten als Reichsfürst und
Landesherr wıird gestreift. Fndlich wırd noch als Mensch un Charakter
anzıehend geschi  ert. Eın ehrendes Denkmal 1n schlichter Yarstellung, gul
geeignet, den verdienstvollen Mann geziemend würdıgen lehren (In Wwe1l
Jahren ist das 200jährige Jubiläum seiner Geburt.)

DE Seb VletzerFuschl, Salzburg.

Der Reichsprälat Michael Dobler des ehemaligen Reichsstiftes eres-
heim, und etzter Abt A Von DE Ludw1g Reiß Ösel,
Kempten 1915 und 124

In der Einleitung 1--4 behandelt Reiß die (jeschichte von eres-
heıim. S1e ist sehr knapp gehalten und stutzt sich 1Ur teilweise auf eigent-
1C Quellen, doch r1uüllt SIE ihren Zweck, einen Ueberblick über il
tehen und Entwicklung der Abite!i geben Der zweiıte Abschnıiıtt

ESsDIS 24) ist Michael Dobler VOT selner Erwählung 10008| bte gewidmet.
wıird 1er VOT allem dıe Regierung des es Benedikt Marıa Angern
DIS geschildert. Der ist nıcht vollständıg durchgearbeitet.
un lassen erkennen, daß AT Benedikt ohl einer der bedeutendsten
Aebte VO  —_ Neresheim“ Wädl, ann ber jolgen in unverhältnismäßig breiter
Ausführung die „bedeutenden Schattenseiten“ dieses Prälaten. Beides ste
eiwas unausgeglichen nebeneinander. 1es kommt ohl daher, daß el
den zweifelschne großen Leistungen dieses es HG näher nachgegan-
gcnh ist, dafür aber dıe Aeußerungen mißvergnügter Kapıtularen ohne De-
sondere Kritik übernimmt. Sie lassen aber erkennen, daß der „klösterliche
Soliman“ bel all seiner unsympathischen Herrschsucht und Derbheit auch
gewichtige CGiründe Zu Einschreiten manche diıeser Önche
Be]l der Erwählung Michael Doblers 25—32 uberreichte der Konvent
1ıne Petition, dıie 1ne gemäßigte, 1m allgemeinen aul das wahre Wohl des
Stifttes abzıelende Stimmung der Konventualen erkennen äßt Nun
omm Reiß seinem eigenilichen Gegenstand, rARRE Regierung Michael
Doblers: Der letzte A0 3 und Reichsprälat 33 —125) In den AD=
schnitten: Stellung Z Aufklärung, Pflege der Wissenschaft, Volksbildung,
Pflege der uns und de Kunstgewerbes, Beziehungen benachbarten
Reichsständen, weltliche Verwaltung, Kriegsjahre, Säkularısation WIrd eine
angenehm berührende, eingehende Darstellung VON der Persönlichkeit un
dem Wirken Doblers gegeben Leıder VeIrmISsSenN WITr auch hier ine eindrin-
gende Verarbeitung des Mater1ales und in darauft sıch stützendes selb-
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ständiges Urteil des Verfassers. So hätten be] Besprechung der. „Beyträge-
zur Verbesserung der katholischen Liturgie 1n Deutschland.“ Von erkme!1-
ster nicht bloß Stimmen darüber angegeben werden sollen. Die Schrift
ware untersuchen nd ach dem Ergebnisse dieser Untersuchung die
Aufklärungsideen Werkmeisters kurz würdigen DEWESCH., Damıiıt würde
Man auch gewichtige Rückschlüsse auf Abt [)obler ziehen können. Außer-
dem äßt selbst dıe Studıe VO Reiß erkennen, daß agmühlers Urteil über
Werkmeister doch In manchem nicht „ZU hart“ ist Wer VO  —; se1ner Pro-
feß schreibt: „Ich entschloß mich also, mich iın einen Abgrund sturzen,
VON welchem ich keinen AÄusgang wahrnahm, und legte 2008! (J)ktober
1765 die Ordensprofession aD“ 19), und Wer über se1in Amt als Ovlzen-
meister später 1Iso spricht: „Ich sollte eute einem Stande bilden, des-
SCH wesentliche CGiebrechen und Abweichungen VO Urchristentum - ich 1Ur

ohl einsehe. Meinen Zöglingen gleich gerade heraussagen.:. Cjehet Iort,
der Mönchsstand aug nichts, ware WAar das kürzeste QEWESCH, aber OD
auch das klügste, das in jener Lage schicklichste“ 39), ist sicherlich
eın Mensch hne Beruf“, INa uch einen sehr unwürdigen beren
gehabt haben Miıt einem Anhange, dem Verzeichnisse der Aebhte des.
Klosters Neresheim, schlıeßt das Buch Dieses Verzeichnis ist völliıg wertlos,
da nıcht auf die Quellen zurückgeht. Wollte Reiß wirklich dıe Aebte-
reihe geben, besser das Verzeichnis in indners Monasticon
Episcopatus Augustanı antıquı 8 abgedruckt..

LT Nonnonus Bühler.

el Seckau in Obersteiermark, VO  —_ CITeO OR Keller
verbesserte und vermehrte Auflage Von Wolfgang Stocker. Verlag

der Abte!1 Seckau. Seckau OLT I88| un 119 Seiten..
P moöge hier die zweiıte Auflage des Büchleins, die manche Ver-

besserung aufwelst, 1Ur kurz angezeigt werden.. Als Wegwelser, Was sein
will, nat D seine Brauchbarkeit Ja bereits erprobt. Wır werden durch dıe
Cjeschichte des Hau ses als Angustiner- und Benediktinerkloster geführt und
das N Kloster Ird uNls in selner jetzigen CGjestalt gezeigt und erklärt,
als ob Mal miıt einem ebenden Führer besichtigte. uch die tür 5Spa-
ziergänge geeignete Umgebung wird berücksichtigt, wofür gewiß mancher
Interesse findet. AA Orientierung, über die Neugründung als Benediktiner-
Abte!i Ist eın 1NweIls auftf dıe Beuroner-Kongregation eingestreut, der e5
angehört. Reiches Illustrationsmaterı1al, ine Kartenskizze un eın Plan der
Eisenbahnverbindungen sind willkommene Beigaben.

Für ıne Neuauflage möge notiert sein, daß Nonnberg nicht »Del«,
ondern »11 « alzburg ist 0) DIie VOTL den Namen der Pröpste ollten
entweder immer oder besser nicht verwendet werden. e1ite ware richtiger
auch der Name Maxımilıan angefü TL

Las Büchlein ist nıcht bloß als FÜNrer, Ssondern auch als kleine
Klostergeschichte tuür breite Schichten des Volkes sehr geeignet.

Huemer

Die Benediktiner-Missionäre Von St. Ottilien. Von CGyTiIIuS ehr-
meıister Missionsverlag ılıen 1916. (04

Die kleine Schrift zeigt zuerst, wıe im Benediktinerorden von An-
fang der Missionsgedanke fleißige Pflege un Ausführung Tand und wıe

überall christliche Gesittung un Kultur verbreiten suchte ann.
wıird über die Gründung des ersten deutschen Missionshauses in Reichen-
Dach (29 Jun1] 1884 berichtet, SOWI1e dessen baldige Uebersiedlung nach
ming, aus dem das jetzige ()ttilien wurde. Wır sehen an der Wiıege:


